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Übung 3
Konstruktion von Aufgaben für Klausuren / 

Anforderungen im schriftlichen  Abitur
In dieser Übung vertiefen Sie Ihre Kenntnisse zu folgenden Aspekten:

Aufgaben in Klausuren und im schriftlichen Abitur … 

· haben als „Leistungsaufgaben“ zur Ermittlung von Noten eine besondere Bedeutung,
· basieren auf transparenten Kompetenzanforderungen laut Bildungsstandards und Selbsteinschätzungsbögen,

· sollen bestimmte Merkmale besitzen, die sich in einer „Checkliste“ zusammenfassen lassen,
· sollen kompetenzorientiert gestellt sein,
· sind dann durch einen entsprechenden Unterricht gut vorzubereiten.
Schriftliche Leistungsüberprüfungen und letztlich das schriftliche Abitur sind Bestandteil des Schulalltags und zugleich auch Höhepunkte. Sie haben zwar auch eine Feedback-Funktion für Lernende und Lehrende, praktisch steht jedoch der Aspekt der Bewertung der Schülerleistungen im Vordergrund.

Deshalb unterscheiden sich Aufgaben in Leistungsüberprüfungen von Lernaufgaben. 

Dennoch gilt:
· Die Anforderungen der in Leistungsüberprüfungen gewählten Aufgaben sollen den Schülerinnen und Schülern aus dem Unterricht heraus geläufig sein (Bedeutung der Operatoren, Niveau/Anforderungsbereiche, inhaltliche Passung zum Unterricht, gewählte Anforderungsmerkmale…)

An Aufgaben für Klausuren das Abitur werden ganz bestimmte Anforderungen gestellt, die sich in einer kleinen Checkliste zusammenstellen lassen. Die Beachtung dieser Checkliste ist ein Stück (Prüfungs-)Aufgabenkultur und auch ein Akt der Fairness und Transparenz gegenüber den Schülerinnen und Schülern.

Checkliste für gute Prüfungsaufgaben

1. Ist die Aufgabenstellung in der Klausur auf Grundlage der erwarteten Kompetenzen laut Diagnosebogen und Bildungsstandards (für das schriftliche Abitur: ausschließlich Bildungsstandards) lösbar?

2. Ist die Aufgabe kontextbezogen und materialgebunden (enthält sie z.B. einen Text, eine Tabelle, ein Diagramm, eine Abbildung oder Skizze…)? 

3. Werden verschiedene Anforderungsmerkmale berücksichtigt?

4. Besitzt die Aufgabe einen einfachen Einstieg?

5. Ist dem Prüfling die erwartete Leistung durch die Formulierung der Aufgabe klar?

Werden Operatoren benutzt? Ist die Fachsprache korrekt?

6. Werden an geeigneten Stellen dosierte Hilfen gegeben?

7. Werden die verschiedenen Kompetenzbereiche und Anforderungsbereiche angemessen berücksichtigt? 

Werden neben dem Fachwissen auch die Kompetenzbereiche Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewerten geprüft?

Enthält die Aufgabe abgestufte Niveauanforderungen? Ist sie trennscharf?
8. Und noch ein Kriterium, das nicht trivial ist: Reicht die Zeitvorgabe aus, um die Aufgabe zu lösen?

Arbeitsauftrag 1
Ihnen wird eine Abituraufgabe (z.B. schriftliches Abitur 2010 Chemie, Aufgabe 4) vorgelegt.

· Analysieren Sie diese Abituraufgabe unter Verwendung der Kriterien der Checkliste.




Sie finden dazu in der Anlage 

· die Bildungsstandards für den vierstündigen Kurs,

· die Matrix der Anforderungs- und Kompetenzbereiche und

· die Liste der Operatoren
Zusatzaufgabe: Überlegen Sie, welche Voraussetzungen Ihre Schülerinnen und Schüler für die Lösung der Aufgabe besitzen und wo evtl. Defizite bestehen.

Arbeitsauftrag 2

Entwerfen Sie eine Teilaufgabe für eine Klausur zur Unterrichtseinheit „Elektrische Energie und Chemie“ im zweistündigen Kurs. Dazu erhielten die Schüler einen Diagnosebogen, von dem ein Auszug unten dargestellt ist. 

Die Vorschläge werden in der Kleingruppe anhand der „Checkliste“ diskutiert.

Diagnosebogen „Elektrische Energie und Chemie“ im zweistündigen Kurs (Auszug)
	ICH KANN
	sicher
	ziemlich

sicher
	unsicher
	sehr

unsicher

	Redoxreaktionen

	· Reaktionsgleichungen für einfache Redoxreaktionen aufstellen und Oxidationszahlen bestimmen,
	
	
	
	

	· die Begriffe Oxidation, Reduktion, Oxidationsmittel und Reduktionsmittel richtig zuordnen,
	
	
	
	

	· mit Hilfe der Tabelle der Standard-elektrodenpotenziale abschätzen, ob eine Redoxreaktion freiwillig abläuft oder nicht,
	
	
	
	

	Galvanische Zellen

	· den Versuchsaufbau einer galvanischen Zelle skizzieren und daran die Vorgänge bei Stromfluss erläutern (Beispiel Kupfer-Zink-Zelle),
	
	
	
	

	· erklären, wie man ein Standardelektrodenpotenzial misst

(Standardwasserstoffhalbzelle),
	
	
	
	

	· mit Hilfe der Standardelektroden-potenziale die Spannung einer galvanischen Zelle berechnen,
	
	
	
	

	Batterien und Akkumulatoren

	· eine Hypothese zur möglichen Funktion der „Batterie von Bagdad“ aufstellen, 
	
	
	
	

	· Aufbau und Funktion der Volta-Säule beschreiben,
	
	
	
	

	· den Aufbau und die Funktion einer Taschenlampenbatterie beschreiben (Leclanche-Element),
	
	
	
	

	· den Lade- und Entladevorgang eines Bleiakkumulators erklären,…
	
	
	
	


…
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